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Rolf Pohlmeyer 

 

Gildegang 

 

 

Kennen Sie in Bordesholm den Straßenzug Gildegang? 

Von der Eidersteder Straße biegt in Höhe der Badeanstalt die Stichstraße 

Gildegang ab. Interessant ist das zugefügte Zusatzschild, welches Auskunft 

über die Namensgebung gibt. Hier steht geschrieben: 

Ghilde Sunte Laurentius 
tho Eyderstede in dem Karspel brügge 

des Borßholmer ambtes. 

bestätigt von Probst Albert - Anno 1514 
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Hier liegt der Gildegang. 

 

In den Topographien wird die St. Laurentius-Gilde als „Todten- und Brand-

gilde" bezeichnet. 

In der Monographie von Georg Hansen, Kiel 1842, heißt es unter dem Ka-

pitel Brandversicherungswesen
1
: 

„In früherer Zeit war das Brandversicherungswesen den freiwilligen Ver-

einbarungen und der Thätigkeit der Einzelnen überlassen. Die älteste 

Brandversicherungsgilde im Amte, von der Erwähnung geschieht, war die 

St. Lorenzgilde zu Eiderstede‚ deren Statute im Jahre 1514 vom Probste 

des Klosters bestätigt wurden.“ 

 

Es gab um die Mitte des 18. Jahrhunderts praktisch in jedem Dorf eine oder 

mehrere Gilden. Für die Einwohner früherer Zeiten waren die Gilden Ver-

sicherungen auf Gegenseitigkeit, in denen man alles Mögliche versichern 

konnte. Die Gilden waren im Dorfleben fest verankert und ihre Feste und 

auch Umzüge bereicherten das Gemeinwohl. Ein Vorstand mit dem Älter-

mann an der Spitze trug die Verantwortung. 

                                                      
1  Hanssen, Georg (1842): Das Amt Bordesholm im Herzogthum Bordesholm. Eine statis-

tische Monographie auf historischer Grundlage. Kiel: Schwerd'sche Buchhandlung, S. 

252 f. 
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In Brandgilden versicherte man seine Gebäude gegen die häufige Feuers-

brunst. Für das Vieh gab es Pferde-, Schweine- oder Kuhgilden und Hagel-

gilden für den Schadensfall beim Getreide. Daneben waren die Knochen-

bruch- und Totengilden für die Menschen unentbehrlich, um z. B. or-

dentlich bestattet zu werden. 

„Gilde“ wurde auch der Tag der jährlichen Versammlung genannt, entspre-

chend unserer heutigen Jahreshauptversammlung. 

Die im 19. Jahrhundert aufkommenden Versicherungsgesellschaften (z. B. 

Landesbrandkasse) haben den Untergang vieler kleiner Gilden herbeige-

führt. 

Im Brandgildeverzeichnis für das Amt Bordesholm von 1766 wird die Ei-

dersteder Gilde bereits nicht mehr erwähnt. 

 

Die Namensgebung St. Laurentius führt wohl darauf zurück, dass die Gil-

den Heiligennamen den Vorzug gaben. An dessen Namenstag wurde auch 

der Gildetag abgehalten. (Laurentius am 10. August) 
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Quelle: Hanssen, Georg (1842): Das Amt Bordesholm im Herzogthum 

Bordesholm. Eine statistische Monographie auf historischer Grundlage. 

Kiel: Schwerd'sche Buchhandlung. Anlage D, S. 341 f. 


